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Editorial Willkommen

Corona – manche können das Wort schon nicht mehr hören – hat unser  
Leben auf den Kopf gestellt, im Privaten wie auch in der Wirtschaft. 

Viele Unternehmen blicken mit Sorge in die Zukunft, sicher Geglaubtes muss 
in Frage gestellt werden. Das führt unter anderem dazu, dass nicht mehr so 
viele Ausbildungsplätze angeboten werden, wie in der Vergangenheit. Wir 
von den Stadtwerken haben uns ganz bewusst entschieden, im kommenden 
Ausbildungsjahr die Zahl der Ausbildungsplätze nicht zu reduzieren. 

Ab August 2021 wollen wir junge Menschen zu Industriekaufleuten, Fach-
angestellten für Bäderbetriebe oder Anlagenmechanikern für Rohrsystem-
technik ausbilden. Bewerbungen sind noch willkommen.

 
Ihr Udo Jessner
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Zusätzlich zu Komfort und Sicherheit 
haben sicher auch die attraktiven Ge-
winnchancen zu diesem immensen 
Erfolg der ersten digitalen Ableserunde 
beigetragen: Neben einem hochwerti-
gen E-Bike als Hauptpreis waren ein 
komplettes Jahr kostenfreier Strom 
und drei Hoverboards ausgeschrieben.

Antonia Johanna Jansen gewann das 
E-Bike, mit dem sie gleich am nächs-
ten Tag ihre Tour von Emmerich nach 
Elten, ihre Heimat, unternahm. Dani-
elle Sint und Lesley Verhaaf freuten 
sich über ein Jahr kostenlosen Strom 
für ihren gemeinsamen Haushalt und 
Stefan Driesen, Arnd von Bargen und 
Marvin Hakken konnten jeweils ein 
Hoverboard mit nach Hause nehmen. 
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Gut versorgt.

Die große Selbstableser-Aktion 2020 hat sich als voller Erfolg erwiesen. 
Innerhalb von fünf Tagen haben die Emmericher knapp 22.000 Zählerstände 
abgelesen und den Stadtwerken übermittelt – digital, kontaktlos und absolut 
zeitgemäß. Vertriebsleiter Ingo Sigmund ist begeistert: „Mit so einer enormen 
und ausgesprochen positiven Resonanz haben wir nicht gerechnet. Umso mehr 
freuen wir uns, dass die Aktion so gut angenommen wurde.“

Not macht erfinderisch und Corona 
verlangt Improvisationstalent: Statt ei-
ner kleinen Feier in ihren Räumlichkei-
ten, zu der die Stadtwerke die Gewin-
ner gern eingeladen hätten, gab es am 
9. Dezember 2020 ein Outdoor-Meeting 
vor dem Kundenzentrum. Ein Novum 
an der Wassenbergstraße, wie Stadt-
werke-Geschäftsführer Udo Jessner 
schmunzelnd feststellte: „Eine Preis-
verleihung draußen in der Kälte, das 
gab es bei uns noch nie!“ Gemeinsam 
mit Vertriebsleiter Ingo Sigmund und 
Pressesprecherin Nelly Meisters über-
reichte er die Preise.

Der rundum gelungene Start über-
zeugt, und die Fortführung ist damit 
selbstverständlich gesetzt: Schritt   

Eine gelungene Aktion und ein schönes – 
wenngleich ungewöhnliches – Finale:  
die Preisverleihung vor dem Kundenzentrum 
der Stadtwerke.

für Schritt soll das eigenständige Ab-
lesen und digitale Übermitteln der 
Energieverbräuche die aufwendigen 
Vor-Ort-Termine ablösen. Für beide 
Seiten, Kunden wie Stadtwerke, be-
deutet das nicht nur mehr Komfort, 
Flexibilität und Transparenz, sondern 
auch weniger Aufwand – eine andere 
Form des Energiesparens!
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Bericht Die Komplettlösungen der Stadtwerke Emmerich

4 5

Der Strombedarf – von Gebäuden wie 
Fahrzeugen gleichermaßen – befindet 
sich im Wandel. Mit fortschreitender 
Energie- und Verkehrswende bringen 
moderne Wärmepumpen zum Heizen 
sowie Ladestationen für Elektrofahr
zeuge einen höheren Verbrauch mit sich. 
Innovative Stromerzeugungsanlagen 
sorgen auf der anderen Seite für ein um-
weltfreundliches Geben und Nehmen 
von Gebäuden, die Strom nicht nur bezie-
hen, sondern auch ins Netz einspeisen.

Mit „Mein Sonnenstrom“ und „Mein 
Autostrom“ bieten die Stadtwerke Em-
merich ihren Kunden maßgeschnei-
derte Konzepte, die finanziell attraktiv 
sind und die Umwelt schonen, um-
sichtige Beratung und Unterstützung 

Emmerichs Energie-Herz ist grün, 
sein Antrieb sind die Stadtwerke. Und 
die Emmericher sind eingeladen, den 
heimischen Strommarkt und seine 
Zukunft mitzugestalten. Dafür bieten 
die Stadtwerke attraktive Komplettlö-
sungen: Sonnenstrom, Autostrom mit 
Wallbox und E-Mobilität, Mieterstrom.

 GRÜN WOHNEN. 

 GRÜN FAHREN. 

 GRÜN SPAREN. 

Umweltfreundliche  
Unabhängigkeit mit  
„Mein Sonnenstrom“ 

Mehrfach punkten mit 
Sonnenstrom, Wallbox  
und Elektroauto

Rundum sorglos:  
optionales Premiumpaket

Grüne Flagge:  
Förderungen

Mieterstrommodelle:  
Klimaschutz und günstiges 
Wohnen im Einklang

bei Installation und Betrieb inklusive. 
Und nicht zuletzt: Die Kunden werden 
immer unabhängiger von Energieprei-
sentwicklungen. „Mit einer eigenen 
Solaranlage plus Batteriespeicher 
können Eigentümer zwei Drittel ihres 
Strombedarfs selbst erzeugen“, so Ingo  
Sigmund, Vertriebsleiter bei den Stadt-
werken. Aber auch ohne Batteriespeicher 
lässt sich mit einer Photovoltaikanlage 
sparen. Mehr als 60 Photovoltaikanlagen 
haben die Stadtwerke in den letzten Jah-
ren bereits realisiert.

Die Photovoltaikanlage auf dem eige-
nen Dach ist ein komplexes System – 
da ist ein versierter Partner die beste 
Versicherung. Jedes Dach ist anders, 
Bedarfe variieren – das ist für die Pla-
nung und Finanzierung genauso zu be-

Als Upgrade können Stadtwerke-Kun-
den eine Glasreinigung und Anlagen-
prüfung nach vier Jahren, kombiniert 
mit einer Garantieverlängerung von 
fünf auf zwanzig Jahre für den integ-
rierten Wechselrichter, erwerben.

Auf Wunsch bieten die Stadtwerke 
Photovoltaikanlage, Batteriespeicher 
und Wallbox als Gesamtpaket an. Denn 
der ideale Partner für die Photovoltaik-
anlage auf dem eigenen Dach ist das 
E-Fahrzeug an der Wallbox in der eige-
nen Garage – wer Elektromobilität und 
Photovoltaikanlage kombiniert, tankt 
sein Gefährt mit eigenem Strom. 

Unabhängig von Größe und Beschaf-
fenheit der Garage ermöglicht die kom-
pakte Wallbox ein einfaches Aufladen 
in kurzer Zeit (bis zu 11 Kilowatt La-
deleistung), und das für nahezu alle in 
Europa verfügbaren Elektrofahrzeuge. 
Mithilfe der Stadtwerke Emmerich ist 
ihre Installation und Inbetriebnahme 
ein Leichtes: Neben der Erkundung 
der vorhandenen Räumlichkeiten vor 
Ort folgt eine umfassende Beratung, 
sodass die Box danach korrekt positi-
oniert und montiert wird.

Elektromobilität fördern sowohl das 
Land Nordrhein-Westfalen als auch die 
Bundesregierung: in Form von Kaufprä-
mien, steuerlichen Einsparungen und 
unterschiedlichen Förderkonzepten, für 
Private wie für Unternehmen, Verbände 
und Kommunen. So unterstützt NRW 
den Kauf und die Montage von Wallbo-
xen, wenn der genutzte Strom vor Ort 
erzeugt ist – beispielsweise mithilfe der 
eigenen Photovoltaikanlage – oder aus 
erneuerbaren Energien stammt. Dies 
schließt die gesamte Unternehmung 
ein, bis die Anlage läuft, inklusive Ne-
bengewerken. Und für die Errichtung 
privater steuerbarer Ladestationen in 
Garagen und an Stellplätzen gibt es vom 
Bund einen Zuschuss von 900 Euro, 
wenn eine Ladeleistung von 11 Kilowatt 
zu 100 Prozent durch erneuerbare Ener-
gien gesichert ist. Auch Batteriespei-
cher werden mit 150 Euro pro Kilowatt 
Speicherkapazität gefördert. Die För-
derung bezieht sich auf stationäre Bat-
teriespeicher in Kombination mit einer 
neu zu errichtenden PV-Anlage. 

Mieterstrommodelle sind nicht ohne 
Grund beliebt: Grünstrom vom eigenen 
Dach zu nutzen, ist eine umweltscho-
nende und finanziell attraktive Option. 
Betreiber von Photovoltaikanlagen auf 
Mietshäusern profitieren seit 2017 zu-
dem von staatlicher Förderung. Diese 
eingerechnet, lässt sich Strom für etwa 
ein Drittel des regulären Netzpreises 
produzieren. 

Die Stadtwerke Emmerich bieten Ei-
gentümern, die die Dachfläche ihres 
Neubaus zur Verfügung stellen, bereits 
seit 2015 ein attraktives Mieterstrom-
modell – Eigentümer und Mieter von 
sechs Gebäuden mit insgesamt 119 
Wohnungen profitieren bereits von 
den vielfältigen Vorteilen. Dazu gehö-
ren unter anderem die KfW-40- und 
die KfW-40-Plus-Förderung, die eine 
effiziente Primärenergiebilanz des 
Gebäudes voraussetzen, und der Mie-
terstromzuschlag gemäß Erneuerba-
re-Energien-Gesetz (EEG). 

Alles aus einer Hand:
• Maßgeschneiderte Planung und Antragstellung
• Kontinuierliche Beratung und Support
• Attraktive Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten
• 24/7-Monitoring
• Installation und Inbetriebnahme
• Eine kostenlose Wartung und Reinigung der Anlage
• Reststrom zu Top-Konditionen
• Umfassender Versicherungsschutz

Mieterstrommodelle – die Vorteile im Überblick:

• �Finanzielle Ersparnis dank des günstigen Stromtarifs, staatlicher  

Förderung und Wegfall von Strombezugsnebenkosten wie  

Netzentgelt, netzseitigen Umlagen, Stromsteuer, Konzessionsabgabe

• �Kein Investitions- und Betriebsrisiko, denn Errichtung und  

Betrieb der Anlage übernehmen die Stadtwerke

• �Optimierte Energiebilanz des Gebäudes – 100 % Grünstrom,  

vor Ort gewonnen und bezogen. Das Stromnetz wird entlastet.

• �Komfort: Die Stadtwerke besorgen die gesamte Abrechnung.

• �Sicherheit: Die Stadtwerke ergänzen bei Bedarf mit Grünstrom aus  

dem Versorgungsnetz, sodass eine lückenlose Versorgung  

stets gewährleistet ist. Für die Anlage stellen sie zudem einen  

24-Stunden-Support. 

rücksichtigen wie für das Monitoring, 
die Wartung und den Support nach In-
stallation und Inbetriebnahme. All das 
stellen die Stadtwerke ihren Kunden 
zur Verfügung und bieten bei Bedarf ge-
meinsam mit dem Partner Volksbank 
Emmerich-Rees auch flexible Finan-
zierungsoptionen. Und den Reststrom 
gibt es für „Mein Sonnenstrom“-Kunden 
auch zu günstigen Konditionen.

Ihr Ansprechpartner  
bei den Stadtwerken: 
Ingo Sigmund  
sigmundi@swe-gmbh.de 
Telefon: 02822 604-122Die Stadtwerke unterstützen nicht nur 

bei Planung, Installation, Inbetrieb-
nahme, Wartung und Beratung, sie 
stellen darüber hinaus auch die Infra-
struktur im Stadtgebiet: An E-Ladesäu-
len lässt sich in Emmerich unkompli-
ziert und schnell Strom tanken. Jede 
Säule kann zwei Fahrzeuge gleichzeitig 
versorgen und bietet bis zu 22 Kilowatt 
Ladeleistung – Energie ausschließlich 
aus erneuerbaren Quellen. Per Chipkar-
te, Smartphone-App oder intelligentem 
Ladekabel sind die Säulen im Handum-
drehen freigeschaltet.

Ladekarte „Mein Autostrom“

• �Zu attraktiven Konditionen lassen sich E-Fahrzeuge  

an den Ladesäulen der Stadtwerke aufladen.

• �Bequeme quartalsweise Abrechnung,  

auch monatlich möglich.

• Kostenfreie Beantragung der Karte.
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Ausschalten:  
Standby-Verschwendung vermeiden 
Lange Standby-Zeiten von Drucker, 
Scanner und weiteren Peripheriege-
räten sind überflüssig und teuer. Wer 
seine Geräte schont, schont zugleich 
sein Budget. Strikt bedarfsgebundene 
Nutzung punktet hier.

Pausen für die Technik 
Rechner und Monitore lassen sich indi-
viduell konfigurieren und gönnen sich 
entsprechend eigenständig eine Pause, 
wenn sie eine Weile nicht genutzt wer-
den. Wenn Sie geplante Pausen ma-
chen, schalten Sie sie am besten gleich 
ganz aus.

Klein, aber energiefein 
Wer nicht auf einen großen Screen an-
gewiesen ist, ist gut beraten, seine Ar-
beit am Notebook zu erledigen. Mobile 
Geräte sind besonders energieeffizient 
ausgelegt und bieten deutlich mehr 
Einsparpotenzial.
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Bericht Energiespartipps von David Bill

Homeoffice, Homeschooling, Social  
Distancing – in den eigenen vier 
Wänden verbringen wir zurzeit viele 
Stunden mehr als sonst. Damit steigt 
automatisch der Energieverbrauch, 
denn was zuvor in Büro, Schule, Kanti-
ne, Restaurant etc. anfiel, schlägt nun 
daheim zu Buche. David Bill, Energie-
berater der Stadtwerke Emmerich, gibt 
wertvolle Tipps, wie die Belastung von 
Umwelt und Geldbeutel in Grenzen zu 
halten ist.

Einarbeitung im Team, enger direkter 
Austausch mit den neuen Kollegen, 
Über-die Schulter-Schauen, ein kleines  
Einstandsevent, Smalltalk beim 
gemeinsamen Kaffee in der Pause 
oder beim Mittagessen etc. – was den 
Einstieg in einen neuen Job so viel 
leichter, schneller und angenehmer 
macht, lässt sich in Pandemiezeiten 
kaum realisieren.

Mario Timmer ist am 1. Januar 2021, 
also mitten in der sogenannten zweiten 
Corona-Welle, als Bauleiter/Baukoordi-
nator bei den Stadtwerken gestartet. 
Für den 33-Jährigen war es ein kontak-
treduzierter Einstieg. 

Den besonderen Umständen ist Mario 
Timmer zuversichtlich und souverän 
begegnet. Wer bei den Stadtwerken als 
Verstärkung an Bord kommt, erhält alle 
Unterstützung, die ihm seinen persön-
lichen Weg in das Unternehmen ebnet. 
Daher ist Mario Timmer auch sicher, 
dass seine beruflichen Erwartungen 
bei den Stadtwerken erfüllt werden: 

eine zukunftssichere Stelle mit Wei-
terbildungsmöglichkeiten. Im Privaten 
steht die Familie für den 33-Jährigen 
an erster Stelle, außerdem begeistert er 
sich für den Reitsport.

Nach dem erfolgreichen Abschluss sei-
ner dreijährigen Ausbildung zum Tief-
baufacharbeiter im Jahr 2007 hat Mario 
Timmer umfassende berufliche Erfah-
rungen gesammelt. 2017 entschied er 
sich für eine Fortbildung zum Werk-
polier Tiefbau mit Spezialqualifikation 
Rohrleitungsbau und erwarb zwei Jah-
re später den Meisterbrief im Tiefbau.

Bei den Stadtwerken obliegt ihm die 
Arbeitsvorbereitung und Koordination  
für den Bau und Betrieb der Netzberei-
che. Steuerung und Kontrolle externer 
Bauausführungsbeteiligter vor Ort ge-
hören genauso dazu wie die Netzdo-
kumentation. Der komplexe Tätigkeits- 
und Verantwortungsbereich umfasst 
die Planung von Bauabläufen, die Ab-
stimmung von Terminen und das Nach-
tragsmanagement gleichermaßen.

Energiemanagement  
zu Hause

Stecker ziehen:  
Leerlauf-Verschwendung vermeiden 
Nicht immer bedeutet ausgeschaltet 
wirklich ausgeschaltet, und dann wird 
weiterhin Strom verbraucht – unbe-
merkt, ungenutzt. Wer sichergehen 

Raus aus dem Netz 
Dass WLAN-Router in der Regel perma-
nent Energie verbrauchen, wird schnell 
vergessen. Sie über Nacht oder bei Ab-
wesenheit vom Netz zu nehmen, lohnt 
sich – 12 Stunden Pause beispiels-
weise bringen eine Einsparung von  
ca. 11 kg CO2 jährlich. Und auch bei 
Routern gibt es Energiesparmodi, die 
einfach zu nutzen sind.

Auf das richtige Licht setzen 
Per LED-Beleuchtung lässt sich er-
heblich sparen. Gegenüber Glüh- oder 
Halogenbeleuchtung verbraucht sie 
am Arbeitsplatz nur ca. ein Fünftel 
an Strom. Einmal darin investiert, 
beruhigt die Umrüstung auf LED das 
Gewissen sofort und den Geldbeutel 
spätestens nach zwei Jahren. 

Sparort Küche 
Im Rahmen von Homeoffice und  
Homeschooling werden auch Küchen-
geräte verstärkt genutzt. Hier lässt sich 
unkompliziert an vielen Stellen der 
Verbrauch reduzieren. Wer Frisches 
zubereitet, spart Energie, die bspw. 
Tiefkühlkost benötigt hätte. Wasser 
wird am effizientesten im Wasser
kocher erhitzt, der Backofen per Heiß-/
Umluft. Und die Spülmaschine startet 
idealerweise erst, wenn sie voll bela-
den ist. Per Sparprogramm läuft sie et-
was länger, spart aber bis zu 30 Prozent 
Strom. Bei Neuanschaffungen ist es 
wichtig, auf die Energieeffizienzklasse  
zu achten.

Heizen mit Verstand 
Eine kontrollierte, programmierba-
re Wärmeregulierung, bspw. mit-
hilfe eines Thermostats, birgt ein 
signifikantes Energiesparpotenzial.  
Bei längeren Pausen und nachts 
brauchen Räume kein Wohlfühl- 
klima. Regelmäßiges Lüften er-
gänzt die Klimatisierung, sodass 
Mensch und Geldbeutel profitieren. 

Trocknen:  
am besten ohne Trockner
Wäschetrockner sind Energiefres-
ser. Wann immer möglich, sollte 
Wäsche daher zum Trocknen auf 
die Leine gebracht werden. Wer 
auf den Trockner nicht verzichten 
kann, achte bei der Anschaffung auf 
die optimale Effizienzklasse. Und 
feuchtegesteuerte Geräte sind etwas 
milder im Verbrauch dank Abschalt
automatik.

 
Vorsorglich bieten die Stadtwerke ihren Kunden jederzeit eine Anpas-sung der Abschlagszahlungen an. So bleiben Verbräuche auch bei ver-stärkter Nutzung der eigenen vier Wände im Blick und Nachzahlun-gen lassen sich vermeiden.

Mario Timmer
Neuer Bauleiter bei den Stadtwerken
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will, zieht den Stecker. Eine Steckdo-
senleiste mit Ein-/Ausschalter ermög-
licht es, Geräte schnell und einfach 
komplett vom Netz zu nehmen. 

Haben Sie Fragen zum Thema 
Energie? Dann kontaktieren Sie 
David Bill, den Energieexperten  
der Stadtwerke Emmerich:
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Bericht Ausbildung in Corona-Zeiten

9

Die Stadtwerke Emmerich beschäfti-
gen derzeit vier Auszubildende. Trotz 
Corona-Pandemie läuft die Ausbildung  
weiter – zum Teil aber etwas anders.

Selda Yücel (23) ist Auszubildende zur 
Industriekauffrau im zweiten Lehrjahr. 
Sie hat vor einigen Wochen ihre Zwi-
schenprüfung absolviert. „Im Online- 
Unterricht gab es keine intensive Prü-
fungsvorbereitung, da war man eher 
auf sich allein gestellt", berichtet die 
23-Jährige. „Aber ich habe mich mit 
einer Klassenkameradin über die Prü-
fung ausgetauscht. Wir haben uns ge-
genseitig bei Fragen geholfen und uns 
motiviert.“ Grundsätzlich findet Selda 
Yücel aber, dass der Online-Unterricht 
mittlerweile „echt gut läuft“. „Am An-
fang der Pandemie hat man gemerkt, 
dass die Lehrer nicht darauf vorbereitet 
waren. Wir alle waren darauf nicht vor-
bereitet und mussten uns an die neue 
Situation gewöhnen. Inzwischen geben 
sich die Lehrer aber viel Mühe, den Un-
terricht so zu gestalten, wie er auch in 

der Schule ablaufen würde. Damit wir 
Abwechslung haben, arbeiten wir on-
line auch mal in Gruppen.“ 

Ähnliche Erfahrungen haben Michal 
Szylko (23) und Tim Hakken (19) ge-
macht. „Es gibt keine organisatori-
schen und technischen Probleme 
mehr. Wir werden in allen Fächern 
digital unterrichtet. Selbst Tests und 
Präsentationen finden digital statt. 

Vor dem harten Lockdown haben wir 
Klausuren in der Schule geschrieben. 
Aber die nächste Klausur, die ansteht, 
wird digital geschrieben. Auch der Vor-
bereitungskurs für die Abschlussprü-
fung findet derzeit online statt“, erzählt 
Michal Szylko, Auszubildende zum In-
dustriekaufmann im dritten Lehrjahr. 
Und Tim Hakken, der im Sommer 2020 
seine Ausbildung begonnen hat, er-
gänzt: „Mit der Zeit gewöhnt man sich 
zwar an den digitalen Unterricht. Den-
noch hoffe ich, dass diese Phase bald 
vorbei ist, da es schon eine sehr große 
Umstellung ist.“ 

Von einer großen Umstellung kann  
auch Dijan Tagay (16) berichten.  
Sein Ausbildungsberuf – Anlagenme-
chaniker für Rohrsystemtechnik – lebt 
von praktischen Lerninhalten, auch 
in der Berufsschule. „Zu Beginn der 
Ausbildung im Sommer 2020 wurde 
unsere große Klasse in zwei Gruppen 
aufgeteilt, in denen wir dann im Wech-
sel in Theorie und Praxis unterrichtet 
wurden. Seit Anfang Januar haben wir 
nur noch Online-Unterricht. Wir ler-
nen jetzt überwiegend Theorie und die 
praktischen Dinge sollen im zweiten 
Lehrjahr nachgeholt werden“, erklärt 
der 16-Jährige. 

Doch die Corona-Pandemie hat nicht 
nur Auswirkungen auf das schulische 
Lernen. Auch im Unternehmen selbst 
haben die Auszubildenden einige Ver-
änderungen ausgemacht. „Viele Kolle-
ginnen und Kollegen arbeiten von zu 
Hause aus, sodass nicht immer ein 
Ansprechpartner vor Ort ist“, berichtet 
Michal Szylko, der sich derzeit in der 
Finanzbuchhaltung um Zahlungsre-
gulierung sowie Kreditoren- und Debi-
toren-Pflege kümmert. „Per Videobe-
sprechungen und Telefonaten mit der 

jeweiligen Abteilung kann man aber 
dennoch gut ausgebildet werden.“  
 
„Aber natürlich fehlen einem die per-
sönlichen Kontakte“, ergänzt Selda 
Yücel. „Genau. Im Sommer saß man 
noch mit mehreren Leuten in einem 
Büro. Nun sind viele im Homeoffice, 
sodass sich die Kollegen vor Ort auf 
die verschiedenen Büros aufteilen 
können“, berichtet Tim Hakken. Er 
ist derzeit in der Einkaufsabteilung 
für die Wareneingangsbuchung, das 
Schreiben von Bestellungen und den 
E-Mail-Verkehr mit Lieferanten zu-
ständig, erledigt seine Aufgaben aber 
vom technischen Büro aus. 

Den Kontakt zu Kollegen und Kunden 
ganz zu vermeiden, ist für Dijan Tagay 
schwierig. In der Abteilung „Bau und 
Betrieb Gas/Wasser“ ist er gemeinsam 
mit seinen Kollegen dafür zuständig, 
Hausanschlüsse zu erneuern bzw. neue 
Gas- und Wasseranschlüsse zu verle-
gen. „Derzeit dürfen wir mit dem Kun-
den nicht gemeinsam in einem Raum 
sein. Wenn wir an der Hausinstallation 
arbeiten, muss der Kunde den Raum 
verlassen. Unterwegs dürfen wir maxi-

Michal Szylko (23) bereitet sich online auf die Abschlussprüfung vor.

Dijan Tagay (16) im Außeneinsatz – auf den praktischen Teil in der Berufsschule muss er jedoch verzichten. 
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mal zu zweit in einem Fahrzeug sitzen 
und wir müssen beide eine FFP2-Maske 
tragen“, erzählt der Auszubildende von 
den Sicherheitsvorkehrungen im Un-
ternehmen. Zudem ist der Kontakt zu 
den Kollegen aus dem Elektrobereich 
und dem Wasserwerk untersagt. „Alle 
Abteilungen bleiben für sich.“ 

Konnte Dijan Tagay zu Beginn seiner 
Ausbildung noch zwei Monate lang die 
Werkzeugkunde bei einem Emmeri-
cher Industrieunternehmen erlernen, 
musste der nächste „Außeneinsatz“ 
coronabedingt verschoben werden. 
„Eigentlich wäre ich jetzt in einem Hei-
zungs- und Sanitärunternehmen ge-
wesen, um Einblicke in die Arbeit dort 
zu bekommen. Aber das ist natürlich 
momentan nicht möglich. Ich hoffe, 
dass sich die Situation bald verbessern 
wird und ich diese Dinge schnell nach-
holen kann.“

Ausbildungsplatz  gesucht?  
Dann bewirb dich  bei den Stadtwerken Emmerich  

für das Ausbildungsjahr 2021.Weitere Informationen findest  du auf Seite 14.Tim Hakken (19) begann seine Ausbildung bei den Stadtwerken im Sommer 2020.

mal anders
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Das Embricana ist geschlossen und die meisten Mitarbeiter sind seit dem 
Lockdown in Kurzarbeit. Wir haben nachgefragt, wie sie die unfreiwillige 
Freizeit verbringen, was sie vermissen und worauf sie sich am meisten 
freuen, wenn es endlich wieder losgeht.

Wie hast du die Lockdown-Zeit  
ohne Arbeit bisher verbracht?
Ich habe mir einen kleinen Kater ange-
schafft, der Leben in unsere vier Wände 
gebracht hat. Bei gutem Wetter gehe ich 
mit einer Kollegin joggen. Da mein Mann 
gerne vegetarisch isst, habe ich mich 
mit orientalischer Küche auseinander-
gesetzt. Für mich selbst habe ich gluten- 
und laktosefreies Essen entdeckt.

Was vermisst du am meisten an  
der Arbeit?
Am meisten vermisse ich einen nor-
malen Tagesablauf. Ohne zu einem be-
stimmten Zeitpunkt zur Arbeit zu müs-
sen, lebt man in den Tag hinein. Nichts 
ist mehr durchstrukturiert.

Worauf freust du dich besonders,  
wenn es wieder losgeht?
Ich freue mich sehr darauf, die Kollegen 
und Saunagäste wiederzusehen und  
viele Leute um mich herum zu haben.

Wie hast du die Lockdown-Zeit  
ohne Arbeit bisher verbracht?
Ich nutze die Zeit des Lockdowns, um 
mich weiterzubilden. Dank meiner 
Berufserfahrung und meiner abge-
schlossenen Ausbildung zum Sport- 
und Fitnesskaufmann habe ich die 
Möglichkeit, bereits im Sommer an 
den Abschlussprüfungen zum Fach-
angestellten für Bäderbetriebe teil-
zunehmen. Dafür lerne ich derzeit 
täglich die Theorie und nehme zwei-
mal wöchentlich mit den Embricana- 
Auszubildenden coronakonform am 
Schwimmtraining teil.

Was vermisst du am meisten an  
der Arbeit?
Den Kontakt zu unseren Saunagästen.

Worauf freust du dich besonders,  
wenn es wieder losgeht?
Auf einen schönen, heißen Aufguss in 
der Stufe 3.

Wie hast du die Lockdown-Zeit  
ohne Arbeit bisher verbracht?
Langeweile gab es bei mir noch nicht. 
Meistens sind die Tage sogar zu kurz. 
Ich verbringe sehr viel Zeit am Stall mit 
meinem Pferd. Abgesehen davon gibt 
es zu Hause auch einiges zu tun, wozu 
man sonst so schnell nicht kommt,  
z. B. das Terrassendach erneuern, ent-
rümpeln und einiges umbauen.

Was vermisst du am meisten an  
der Arbeit?
An erster Stelle natürlich die lieben 
Kollegen, unsere Frühschwimmer und 
alle anderen Badegäste. Aber auch die 
schöne Atmosphäre fehlt, der persönli-
che Kontakt und, ob man es glaubt oder 
nicht, die Arbeit an sich.

Worauf freust du dich besonders,  
wenn es wieder losgeht?
Ich freue mich auf die Kollegen und 
alle Badegäste sowie einen geregelten 
Tagesablauf.

Wie hast du die Lockdown-Zeit  
ohne Arbeit bisher verbracht?
Sobald gutes Wetter war, habe ich die 
Zeit draußen verbracht und war spa-
zieren oder Fahrrad fahren. Außerdem 
bin ich viel bei meinen Eltern. Zusam-
men kochen wir häufig und ausgiebig.

Was vermisst du am meisten an  
der Arbeit?
Ich vermisse am meisten einen geregel-
ten Tagesablauf. In den letzten Wochen 
und Monaten hat man eigentlich nur 
in den Tag hinein gelebt. Hin und wie-
der hatte man einen Termin, den man 
wahrnehmen konnte. Aber ansonsten 
musste man schauen, wie man den Tag 
rumbekam. Außerdem fehlt mir die Zu-
sammenarbeit mit den Kollegen.

Worauf freust du dich besonders,  
wenn es wieder losgeht?
Ich freue mich, die Kollegen und die 
Gäste wiederzusehen und einfach mei-
nem Job nachgehen zu können. 

Wie hast du die Lockdown-Zeit  
ohne Arbeit bisher verbracht?
Ich nutze die Zeit, um Dinge zu machen, 
zu denen ich sonst allenfalls mal im 
Urlaub komme. Das Kochen war schon 
immer eine große Leidenschaft von 
mir. Neue Rezepte auszuprobieren und 
zu experimentieren, macht mir viel 
Spaß. Außerdem mache ich seit Mona-
ten jeden Morgen ein kleines 10-Minu-
ten-Workout. Darauf bin ich sehr stolz, 
da ich mich seit Jahrzehnten nicht mehr 
sportlich betätigt habe. Und seit kur-
zem frische ich auch mein Englisch auf.  

Was vermisst du am meisten an  
der Arbeit?
Einfach die Arbeit an sich. Ebenso mei-
ne netten Kolleginnen und Kollegen. 
Es ist nicht so, dass ich mich zu Hause 
langweile. Da gibt es immer etwas zu 
tun. Doch die Abwechslung hält sich da 
in Grenzen. Mir fehlen die sozialen Kon-
takte, die ich jeden Tag im Bad habe. 

Worauf freust du dich besonders,  
wenn es wieder losgeht?
Auf das Wiedersehen mit den Kollegin-
nen und Kollegen und den Badegästen. 
Ich hoffe, dass es bald wieder losgeht 
und wir im Sommer Gäste im Embri-
cana begrüßen können. Sommer ist für 
mich die schönste Zeit im Embricana. 
Da ist richtig was los und die Arbeit 
macht mir dann besonders viel Spaß. 

Wie hast du die Lockdown-Zeit  
ohne Arbeit bisher verbracht?
Am Anfang war es schön, plötzlich frei 
zu haben. Doch mit der Zeit fällt einem 
die Decke auf den Kopf. Man lebt in den 
Tag hinein und versucht ihn irgendwie 
rumzubekommen. Ich gehe zwar viel 
joggen, mache Kraftsport zu Hause und 
helfe meine Eltern, aber damit lässt sich 
nur schwer ein ganzer Tag füllen.

Was vermisst du am meisten an  
der Arbeit?
Der Umgang mit den Badegästen und 
Kollegen fehlt mir doch sehr. Ebenso 
die täglichen Dinge, die man auf der Ar-
beit gemacht hat, wie z. B. Schwimm- 
und Aquakurse geben.

Worauf freust du dich besonders,  
wenn es wieder losgeht?
Dass Normalität einkehrt und ich ein-
fach wieder für die Badegäste da sein 
darf.

Wie hast du die Lockdown-Zeit  
ohne Arbeit bisher verbracht?
Wir haben einen Bauernhof in Stokkum, 
auf dem wir nebenbei eine Kälberauf-
zucht betreiben. Zwar läuft im Stall vie-
les automatisch, wie z. B. die Fütterung 
der 200 Kälber, aber auf dem Hof gibt 
es immer etwas zu tun. Seit Oktober 
haben wir einen Berner Sennenhund. 
Eigentlich ist es der Hund unseres 
Sohnes und unserer Schwiegertochter. 
Doch dadurch, dass ich den ganzen Tag 
zu Hause bin, bin ich so etwas wie die 
„Hunde-Mama“ geworden.

Nicole Vincke,  
Reinigung

Saliha Toprakoglu (Tali),  

Sauna-Gastronomie

Erika Verwaaijen,  
Kasse

Gabi Bill,  

Panda-Bar

Felix Killemann, 

Saunameister

Nico Meister, 

Küche

Was vermisst du am meisten an  
der Arbeit?
Ich vermisse den Kontakt zu den Kol-
legen und Gästen und den Tagesab-
lauf, den ich zuvor 17 Jahre lang ge-
habt habe.

Worauf freust du dich besonders, wenn 
es wieder losgeht?
Auf die Gespräche mit den Gästen und 
ihre Geschichten. In all den Jahren 
hat man schon eine Beziehung zu den 
Stammgästen aufgebaut und ist häufig 
Zuhörer und auch Seelentröster.

Joel Lentjes,  Schwimmmeister

10 11

				    Tage  
ohne Embricana



12 1313

Stadtwerke Emmerich GmbH
Wassenbergstraße 1
46446 Emmerich am Rhein
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Straße, Hausnummer

PLZ, Ort

Kundennummer

E-Mail/Telefon

Unsere Datenschutzinformationen finden Sie auf stadtwerke-emmerich.de

Bericht Einblick ins Embricana	 emmergie 01/2021 

Das Embricana hat mit Ausnahme der 
vier Wochen im Oktober seit über ei-
nem Jahr geschlossen. Wie fühlt sich 
das für euch an?
Jacqueline Wolff: Es ist schon eine 
komische Situation, täglich ins Embri-
cana zu kommen und keine Badegäste 
anzutreffen. Die Schwimmhalle ist leer 
und man hört keine vor Freude krei-
schenden Kinder.
Kolja Geerling: Für uns ist es auch eine 
schwierige Situation, da wir unsere 
Ausbildung derzeit nur mit Einschrän-
kungen absolvieren können. Deshalb 
hoffen wir, dass Schwimmbäder und 
Saunen bald wieder öffnen dürfen.

Wie sieht denn ein Corona-Arbeitstag 
im Embricana derzeit aus? Welche Ar-
beiten könnt/müsst ihr erledigen?
Nils Meyer: Zu unseren täglichen Auf-
gaben gehört der Kontrollgang durchs 
Embricana, insbesondere durch die 
Technik. Dort schauen wir nach dem 
Rechten und nehmen auch Zählerstän-
de auf. Außerdem müssen die Becken 
und Bodenfliesen im Bad regelmäßig 
gereinigt werden.

Jacqueline Wolff: Wegen der Schlie-
ßung müssen wir zudem regelmäßig 
alle Armaturen in den WCs, Duschen 
und Küchen spülen. Die Techniker 
nutzen die Schließungszeit für einige 
Renovierungsarbeiten wie z. B. die Er-
neuerung der Decke im Kleinkinder
bereich. Bei solchen Arbeiten helfen 
wir auch.

Gibt es Dinge, die ihr zurzeit nicht ler-
nen könnt?
Kolja Geerling: Eigentlich hätten wir im 
Rahmen unserer Ausbildung auch an 
der Kasse eingesetzt werden sollen, um 
die Abläufe in diesem Bereich kennen 
zu lernen. Das muss aber genauso ver-
schoben werden wie die Vertiefung der 
Erste-Hilfe-Maßnahmen. Hierfür sind 
die Auszubildenden in den letzten Jah-
ren immer mehrere Wochen auf einem 
Rettungswagen mitgefahren.

Bekommt ihr denn besondere Unter-
stützung in dieser speziellen Zeit?
Nils Meyer: Wir haben deutlich mehr 
Zeit fürs theoretische Lernen. Jeden 
Montagnachmittag kommt unser Kol-

lege Oliver Kleinmanns und geht mit 
uns den Prüfungsstoff durch. Gerade 
im Hinblick auf die Prüfungen war und 
ist das sehr hilfreich.

Wie sieht es mit der Berufsschule aus? 
Gibt es dort Präsenzunterricht oder di-
gitalen Unterricht? Und findet der Un-
terricht im selben Umfang wie vor der 
Pandemie statt?
Jacqueline Wolff: In meiner Klasse 
hat es etwas gedauert, bis alles rund-
lief. Nach dem ersten Lockdown ha-
ben wir zunächst in der Schule in 
Kleingruppen vor dem Computer ge-
sessen und wurden online unterrich-
tet. Nach einer gewissen Zeit durften 
wir den Online-Unterricht aber von zu 
Hause aus verfolgen. Nach den Som-
merferien fand dann wieder Präsen-
zunterricht in der Berufsschule statt. 
Seit dem zweiten Lockdown nehmen 
wir wieder von zu Hause aus am  
Online-Unterricht teil.
Kolja Geerling: Wir werden seit dem 
ersten Lockdown online unterrichtet 
und haben ganz normalen Unterricht 
nach Stundenplan. 

Neben der Theorie muss ein Auszubil-
dender zum Fachangestellten für Bä-
derbetriebe auch gewisse Fähigkeiten 
im Schwimmen/Retten nachweisen. 
Wie habt ihr für die Praxis trainiert?
Jacqueline Wolff: Als wir im März 
schließen mussten, wurde die Tech-
nik so weit wie möglich herunterge-
fahren, um Energiekosten zu sparen. 
Damit auch die Beckentemperaturen. 
Ein Training war nicht mehr möglich. 
Mir persönlich hat das regelmäßige 
Schwimmtraining sehr schnell ge-
fehlt. In den Sommermonaten haben 
wir dann im Außenbecken trainiert, da 
das Wasser dort durch die Sonne gut 
aufgewärmt wurde.
Nils Meyer: Während der Öffnung im 
Oktober und in den ersten Wochen 
nach dem zweiten Lockdown konnten 
wir im Sportbecken innen trainieren. 
Seit Ende November haben wir das 
große Glück, dass wir zweimal die Wo-
che im Bahia in Bocholt trainieren dür-
fen. Unsere Kollegin Sonja Killemann 
macht dann dort ein einstündiges 
Schwimmtraining mit uns. 

Nils und Kolja, ihr habt im Februar den 
theoretischen Teil eurer Zwischenprü-
fung geschrieben und im März fand 
der praktische Teil statt. Wie ist beides 
abgelaufen?
Kolja Geerling: Die theoretische Prü-
fung haben wir vor Ort in der Berufs-
schule geschrieben. Normalerweise 
wird die Prüfung immer von mehreren 
Bezirken an einem zentralen Ort ge-
schrieben. Das ging dieses Jahr nicht. 
Nils Meyer: Der praktische Teil, bei 
dem in verschiedenen Stilen auf Zeit 
geschwommen und eine Herz-Lungen- 
Wiederbelebung vorgeführt werden 
muss, fand in einem Schwimmbad in 
Mülheim statt. 

Jacqueline, wie läuft derzeit die Vorbe-
reitung für deine Abschlussprüfung? 
Gibt es schon Informationen, in wel-
cher Form sie stattfinden wird?
Jacqueline Wolff: Da wir aufgrund 
der Erkrankung von Lehrern ein hal-
bes Jahr lang in zwei Fächern nicht 
unterrichtet wurden, holen wir der-
zeit alles Prüfungsrelevante nach. Die 

schriftliche Abschlussprüfung findet 
im Mai in der Berufsschule statt. Den 
praktischen Teil werden wir im Juli 
in einem Dortmunder Schwimmbad 
absolvieren. An einem Tag müssen 
wir die verschiedenen Übungen wie 
praxisnahes Retten, Kleiderschwim-
men, Herz-Lungen-Wiederbelebung, 
Abschleppen, Streckentauchen, Zeit-
schwimmen, Schwimmen einer Wett-
kampftechnik und einen Kopfsprung 
absolvieren. Am anderen Tag müssen 
wir ein Spiel- und Sportarrangement 
und eine Schwimmstunde ausarbei-
ten und beides auf Nachfrage der Prü-
fungskommission ab einem bestimm-
ten Zeitpunkt auch vorführen.

Vielen Dank für das nette Gespräch 
und die interessanten Eindrücke.ins Embricana

Jacqueline Wolff (3. Lehrjahr), Kolja Geerling und Nils Meyer (beide 2. Lehrjahr) 
lassen sich im Embricana zu Fachangestellten für Bäderbetriebe ausbilden.  
Im Interview berichten sie über ihre Ausbildung in Corona-Zeiten. Ausbildungsplatz  gesucht?  

Dann bewirb dich im  Embricana für das  Ausbildungsjahr 2021.Weitere Informationen findest  du auf Seite 14.
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Spaß Preisrätsel
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Gewinnen Sie 
eine von fünf  
Powerbanks 
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Finden Sie den Suchbegriff in unserem emmergie-Rätsel!

Wenn Sie uns das gesuchte Lösungswort – die Antwortkarte finden Sie auf der  
vorherigen Seite unten – bis zum 15. Mai 2021 zusenden, nehmen Sie an der  
Verlosung von fünf Powerbanks teil. Viel Glück beim Rätseln! 

Lösungswort
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Gewinner der Ausgabe 03/2020: 
Monika Verfürth, Annemarie van Alst, Inge Thiel,  
Willy Bosch, Lisa Stowermann

1	� Was bieten die Stadtwerke Emmerich 
Eigentümern eines Neubaus an?

2	�Saunameister … nutzt die Zeit des  
Lockdowns, um sich weiterzubilden. 

3	�Welches Produkt bieten die Stadtwerke 
gemeinsam mit dem Partner Volksbank 
Emmerich-Rees an? 

4	�Welches Abitur wird für die Ausbildung 
zum Industriekaufmann (m/w/d)  
vorausgesetzt?

5	�Wo findet derzeit das Schwimmtraining 
für die Auszubildenden statt?

6	�Welche Mitarbeiterin des Embricana 
frischt seit kurzem ihre Englischkennt-
nisse auf? 

7	� Was gab es im Rahmen der Ablese- 
Aktion „Ablesen, Abschicken, Abfahren“ 
als Hauptpreis zu gewinnen?

8	�Die Stadtwerke Emmerich beschäftigen 
derzeit … Auszubildende.

9	�Wie heißt der neue Bauleiter bei den 
Stadtwerken?

10	�Die Outdoor-Preisverleihung fand im 
Dezember draußen vor dem … statt.

Fachangestellte  
für Bäderbetriebe (m/w/d)

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Voraussetzungen: guter Haupt- oder  
Realschulabschluss, Berufsfachschule

Auf diese Schulfächer legen wir Wert:  
Naturwissenschaften, Mathematik, Sport

Arbeitszeiten: täglich 7,8 Stunden  
(nach Dienstplänen)

Ausbildungsberufe im Überblick
Du bist auf der Suche nach einem Ausbildungs-
platz und einer der folgenden Ausbildungsberufe 
wäre genau das Richtige für dich? Dann schicke 
deine schriftliche Bewerbung an: 

Stadtwerke Emmerich GmbH

Personalabteilung

Ulrich Nawarotzky

Wassenbergstraße 1

46446 Emmerich am Rhein

E-Mail: bewerbung@egd-mbh.de

Industriekaufmann (m/w/d)

Ausbildungsdauer: 3 Jahre

Voraussetzungen: Abschluss der Berufsfachschule für  

Wirtschaft und Verwaltung, Wirtschaftsabitur

Auf diese Schulfächer legen wir Wert: Betriebswirtschafts- 

lehre und Rechnungswesen, Volkswirtschaftslehre, Deutsch 

und Mathematik

Arbeitszeiten: täglich 7,8 Stunden  

(Gleitzeit, bei Beachtung der Kernzeit)

Mitmachen und gewinnen!

Schreiben Sie das Lösungswort auf diese Postkarte und senden Sie sie
an uns. Sie nehmen dann an der Verlosung teil. Viel Glück!

Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. 
Eine Barauszahlung des Preises ist nicht möglich.

Lösungswort

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10

Anlagenmechaniker  Rohrsystemtechnik (m/w/d)Ausbildungsdauer: 3,5 Jahre
Voraussetzungen: Fachoberschulreife, Realschulabschluss 
oder guter Hauptschulabschluss 10 Typ BAuf diese Schulfächer legen wir Wert: Deutsch,  

Mathematik, Physik, TechnikArbeitszeiten: montags bis donnerstags von 7.30 bis 16.30 Uhr, 
freitags von 7.30 bis 12.30 Uhr

emmergie 01/2021 



Gut versorgt.

Den Verbrauch 
im Auge behalten 
 
Für den einen bedeutet Homeoffice entspanntes Arbeiten ohne nervige Pendelei,  
für den anderen unbequemes Tippen am Küchentisch. Doch eins haben alle gemeinsam:  
Wer öfter zu Hause ist, verbraucht mehr Energie.  
 
Behalten Sie Ihre Verbräuche im Auge. Das Kundenportal der Stadtwerke bietet  
viele Serviceleistungen an, die rund um die Uhr genutzt werden können.


